
Bild 3. Oberlrngun gswe llc mil Lagerböcken und AotriebskeUe für Höhen­
f6rderband 

die dre i Mann der i\ lascllinenbesa tzun g in einer Stunde e r­
ledigen. 

Eine E 710 / 1 mit diese m Nach läufer arbeitete auf zwei Hüben­
schlägen von 450 bzw. 700 m Län ge (LPG " Mitschurin" in 
Ficnsted t). In 24 Einsatztagen kon nten mit diesem Gespann 
47 ha Zuckerrüben gerode t IIl1d ansch I ießend sofort verladen 
werden (Ertrag durchschnittlich 3.';5 dtjha). Dem Abtranspcrt 
zur Miete diente n z\\ei RS :30 und z\\ei KipperanhäAger Das 
H odege triebe, das gleichzeitig das Höh enfö rderba nd betätigt, 
zeigte kein e Anzeichen von Überlastung. Die Einsatzmög­
lichkeiten des N'achläufers en tspreche n denen des E 710 / 1. 

Kostenve·rgleich 

DerLPG "Mitschurin" en tstanden bei der Ernte mit dem E 710/ 1 
und dem T 271 nachs tehend aufgeführte l<osten je Hektar 
(AE = 8,62 D'I). 

E 7 10/1 
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all.':>lcsen und Rüben in Schw ad legen . __ 7_,80 67.23 
Ge,amtaufw oud 15,33 AE 172,14 D\1 /ha 

Dagegen betru gen die J(osten für die Ernte mit dem E 710 / 1 
und unserem H.iiilenauflade-Nachläufer . 

E 710/1 
Blattaufladege rn t . 
Blattabladen vom H anger 
Blattstapeln auf dem Hänger 
BI;) t t lra osporl " " 
Rübenabladen vom Kipper . 

Gesa mtauh","and 

D~ s si nd je Hektar 70,61 DM weniger. 
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Außerde m spart die MTS in einer I<ampag ne bei ei ner 'Rode­
leistung "on 60 ha den Einsatz e ines RS 08/ 15 mit Traktoristen, 
16001 VK und die Durchführung einer Pflegegr uppc ein . 

Dieser Ve rgleich bewcist die bessere Rentabilität des Vl.'O un s 
entwickelten Rübenauflade-Nachläufers. Bei einer Tagung 
der Technischen Leiter des Bezirks H alle wurde gefordert , 
dieses Gerät industriell herzustellen, um die Baukosten Zll 

senken. Gelege ntlich eines Erfahrungsaustausches der KDT 
über den E 710/1 im Dezember 1958 in Berlin wurde diese 
Forderung den Vertre tern des l\-linisteriums für Land- und 
Fo rstwirtschaft übergeben und von Prof. RI EDEL, Halle, in 
seinem Referat nachdrücklich unterstü tzt . Eine recht lebhafte 
Diskussion über unser Gerät und unsere Erntemethode würde 
ohne Zweifel dazu beitragen , die Rübene rnte besser und 
scI1l1eller zu mechanisieren. 

Unterlagen über unseren Rübenauflade-Nachläufer können 
v om Leit-BfE des Rates des Bezirks Halle bezogen \\·erden. 

H. SPERLI l\G, Innenmechanisa tor 
A 3439 MTS Sc hochwitz (Saal kreis) Bez. Halle 

Ing. R. VODNYANSZ KY , technischer Direktor des Instituts fÜr Landmasc hinenbau, Budapest 

Neue Landmaschinen aus Ungarn 

Unler den in NT a/'kkleeberg ausstellenden Ländern des sozialistischen Lagers ist auch die Volksrepublik Ungarn 
mit einer Anzahl von Neukol1struktionen landwirtschaftlicher Nlaschinen vertreten. Die hier vermittelte kurze 
Informa/ion über den heutigen Stand der u.ngarischen Landtechnik soll unseren Lesern einige wichtige Einzelheiten 
übe'/' die Schwerpunkte der dOJ't-igen landtechnischen En/wicklung erläutern. Die Redaktion 

Die ungarische Landmaschinen indu s tri e exportierte im Jahre 
1954 rund 15% der gesamten Landmaschinenproduktion. 
Dieser Anteil erhöhte sich im Jahre 1958 auf 59,5%. Im Mittel­
punkt des Fertigu ngsprogram ms s te hen neben Maschinen und 
Geräten für Bestellung, Pflege und Pflan zenschutz vor allem 
Kons truktion en für die Getreide -, Mais- und Obs ternte sowie 
für die Weinlese . 

Diese Produktionszwe ige ents prechen sO \\'ohl den klimatischen 
und biologischen Verhältnissen unseres Land es als auch dem 
zukünftigen Profil unseres Landm aschi nenbaues. Auf allen 
diesen Gebie ten wird intensive F orsch ungs- und Enhdc klungs­
arbeit betrieben, die s ich einmal auf das zur Landmaschinen­
industr ie gehören de In stitut für Landmaschinenbau, zum an­
dern auf das dem ?\'Iinisterium für Landwirtschaft zugeteilte 
Institut für Landtechnik konzentriert. Aber auch in den Fa­
kultäten der Universitäten und in den vVerken selbst ist man 
ständig um die Lösung damit verbundener Probleme bemüht. 
Das Ergebnis zeigt sich in einer Reihe fort schrittlicher Kon­
struktionen, die im folgenden kurz beschrieben werden sollen. 

Für die Bodenbearbeitung \\'urden zwei Anbaupflüge UFE 
und FE-3 sowie der A nhän.ge-Schelbellschälpflug E T heraus-
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gebracht . Der Anbaupflug UFE mit zwei Scharen und Rohr­
grinde l is t für den Universal-Traktor 22 bis 28 PS gedacht. 
Arbe itsbreite 60 cm, Gewicht 16ö kg , Dich te 2,77 kp/cm 2 . Der 

dreifurchIge Anbaupflug FE- 3 (Bild I) 

für Traktoren der Mittelklasse (28 PS und mehr) besitzt eine 
Arbeitsbreite vo n 90 cm; Gewicht 270 kg, Dichte 3 kp/cm 2. 

Bei diese m Pflug wurde von der üblichen Anhängemethode 
abgegangen und eine neue selbs tein stellbare Anhängung aus­
gebildet. Daraus ergab sich eine wesen tliche Ersparnis an 
Zugkralt {17 ,3 bis 22/i%}, die den Kraftstoffverbrauch be­
trächtlich senk te. Am Allrad-Traktor UE-28 hat sich dieser 
Pflug auch a uf Sandboden g ut bewährt. Der 

A nhänge-Scheibenschälpflug (Bild 2) 

soll dem Einsatz auf bindigen Böden und der Bodenvorberei­
tllng für Halmfrüchte dienen. Er gewährleistet gute Auf­
locker ungs- und Misc hungsarbeit bis zu einer Tiefe von 16 
bis 18 c m . Als Zugmittel ist ein Kettentraktor mit 50 PS Zug­
hake nleistung vorgesehen. Zugkraftbedarf 1600 bis 2800 kp. 
Die Arbeitsbreite hängt vom Einstell \\'inkel ab, sie beträgt 
z. B. bei 30° 2390 mm, bei 45° dagegen 1950 mm. Durch-
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Bild 1. Orei(urchiger AnbaupHug FE·3 

Bild 2. ·Anhänge·Scheibenschälpflug ET 

Bild 3. Naß- und Trockenbeizapparat pe 

Bild 4. Trie bsalz·Aufbau·Mähdrescher RAC 
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messer der 13 Scheiben 600 mm, Teilung 230 mm; Gewicht 
1690 kg. 

Als erstes volksdem okratisches Land begann Ungarn bereits 
im Jahre 1950 mit der Produktion selbstfahreuder Nlähdresche1'. 
Seitdem wurden bis Jahresende 105S rund 4iOO dieser Ma· 
schinen in 22 Länder exportiert. Als neueste Konstruktion 
brachte das \Nerk EVfAG elen Typ "Balaton" heraus, der die 
besten Eigenschaften des ungarischen AC und des tschecho­
slowakischen 2M in sich vereinigt. Bei der vVeiterent\\'icklung 
hat man die Ergebnisse der im Jahre 1956 in Halle durch­
geflih,tcn internatio nalen Vergleichsversuche, die in Ungarn 
erzielten Erfolge und die E xporterfahrungen ausge\\'ertet . Das 
3 m breite Schneid\\'erk wird in normaler Ausführung In\\' . mit 
Bodenausgle ich durch F edern und Rollen hergestellt. Der 
zweiteilige Dreschl<orb is t zentral s tell bar und sichert auch bei 
großen Unkrautmenge n bzw. feuchtem Stroh einen störungs­
freien Betrieb .. Übe r ein hydraulisch gesteuertes, stufenloses 
Getriebe I,önne n alle no t wendigen Betriebs- und Transport­
geschwindigkeiten einges tellt werden. 

Die Auslieferung des Mähdresc hers erfolgt wahlweise mit z\\'ei 
verschiedenen Mo tore n: 

a) Luftgekühlter Vierzylinder-Dieselmotor Tatra 924, Kraft­
stoffverbrauch 190 g/PSh; 

b) wassergekühlter Vierzylinder-Dieselmotor Czepel DK-413, 
Kraftstoffverbrauch 220 g/PSh . 

Das Gewicht des Mähdreschers liegt bei 4600 kg . . ' 

Der Naß- und Trock enbeizapparal PC (Bild 3) 
versieht die Saatkörner mit einem Schutzüberzug. Das so ge­
beizte Saatgut kann ohne Trockne n gelagert oder sofort gesät 
werden. Auch eine kombinierte Naß- und Trockenbeize ist 
mit diesem Apparat durchführbar. Die Beschickung der Ma­
schine erfolgt über einen Einschütttrichter. Das gebeizte 
Saatgut wird in Säcke abgefüllt . Die Dos ierung des Beiz­
pulvers kann von 150 bis 300 g/dt (dz) , die der Beizflüssigkeit 
von 1 bis 4 I geändert werden. Die luftbereifte Maschine wiegt 
600 kg; Leistungsfähigkeit bei W eizen 3 t/h; Antriebs­
motor 3 PS. 

Bei der Erbsenernte leistet das Fronlmähwerk für den Zetor 
25-I< gute Arbeit. Seine Schnittbreite beträgt 190 cm, es über­
windet die Unebenheiten des Bodens mit Hilfe eines gefederten 
Gleitschuhes. Die Haspel ist mit gesteuerten Federzinken 
ausgerüstet. Ein Förderband legt die gemähten Erbsen in 
Schwade. Das Heben und Senken erfolgt mit Hilfe der Hy­
draulik über zwci Hebewalzen. Gewicht 5;30 kg. 

Für den Maisanbau ist jetzt neben der bekallnten A n häuge­
maschill e TV D-6 (für Quadrata ussaat) auch eine A nbau­
variante, Typ Ff{ [/ -6, ent\\'ickelt worden . Arbeits verslIche 
laufen bereits. Die Maschine ka nn für Trakto ren V Oll 25 PS 
und mehr Leistung ver\\'endet werden . Ihr Präz is ions-Säappa­
ra t macht s ie für I<alibrierten Samen besonde rs gee ignet. Ge­
wicht rcl. GOO kg. 

Eine neue interessante Maschine für die JVlaisernte ist die ein­
reihige Anbaumaschille KB-J für S tengelschneiden, Kolben­
brechen und Häckscln. Sie kann für I<olbenm a is und Silo­
mais ver wendet werden und benötigt einen Traktor von 
25 PS und mehr. Die Konstruktion ist außerordentlich ein­
fach und deshalb betriebssicher. Ihre Leistung beträgt etwa 
2 hallO h bei nur geringen Verlusten: au sgefallene Körner 
0,5 % , ausgelassene Kolben 3%, Entkörnungsverluste ~ 1,5%. 
Gewicht der ~Maschine ~ iOO I<g. 

Die Garten-Traktor-Scheibenegge OT ges ta ttet es , den Boden 
auch unter den Obstbäumen zu bearbeite n. Die Scheiben sind 
in zwei Glieder gruppiert, deren vVinkel im Verhä ltnis zur 
Fahrtriclltung verstellbar ist. Zug1<raftbedarf 700 bis 1400 kp, 
Ge \\'icht 650 kg. Infolge der während de r Arbeit auf die Schei­
ben wirkenden I(räfte verrücken sie s ich all s der Längsachse 
des Traktors seit\\'ärts, während der Traktor zwischen de n 
Ba umre ihen in der Mitte fährt. 

Der W einbau erhält die Seilwinde SFC, eine in den Weinbergen 
unentbehrliche Kraftmaschine. Sie ist mit einem 8-PS Otto-

Agrart ec hnik . 9. Jg. 



Bild 5. Feldbäcksler RJS 

Motor ausgestattet und besitzt eine horizontal angeordnete 
Seiltrommel. Das 100 m lange Drahtseil (6,5 mm Dmr.) kann 
in der Geschwindigkeit von 0,52 zu 1,08 m/s variiert werden . 
Dementsprechend bewegt sich der Zugkraftbedarf zwischen 
350 und 550 kp. Die Winde ruht auf einem aus Rohr gefertig­
ten Karren; Gewicht 150 kg. Das Arbeitsgerät der Winde 

. ist der Universal-Weinbaupflug . Seine Verwendung mit zahl­
reichen, verschiedenen Einsatzwerkzeugen ermöglicht eine 
umfassende Bearbeitung der Weinberge. Die vVinde kann 
auch für im Weinberg erforderliche Transporte sowie zum 
Verlegen der I3eregnungsanlagen eingesetz t werden. 

Den Erfordernissen Ungarns entsprechend wurde der mit 
zwei Motoren a usgestattete Triebsatz UM A entwickelt . Er soll 
vor a llem für den Aufbau von Vollerntemaschinen benutzt 

Dipl.-Ing. G. REUMSCHUSSEL *) 

werd en. Im Jahre 1958 erfolgten bereits Versuche mit Mäh­
dreschern, Feldhäckslern und Ladepritschen. Der UMA be­
sitzt luftgekühlte Dieselmotoren, das Fahrgestell wurde in 
Rohrrahmen-Konstruktion a usgelegt. Mit Hilfe eines Wende­
getriebes kann in bei den Richtungen gefahren werden. Die 
Anordnung von Motor und Getriebe ermöglicht den leichten 
Anbau eines Mähdreschers, Feld häckslers bzw. der Ernte­
maschine für Kolbenmais. 

Der Triebsatz-A ufbau-M ähdrescher RA C (Bild 4) ist eine 
800 mm breite Dresch maschine mit Sortierzylinder und Ab­
sackvorrichtung ; Dllrchlaßfähigkeit 1,5 kg/s. Das 2,3 m breite 
Schneid werk besitzt eine Bodenausgle ichsvorrichtung. Alle 
beweglichen Konstruktionsteile sind aus Leichtmetall her­
gestellt. 

Der Triebsatz-Feldhäcksler RJS (Bi ld 5) wird mit einem 1,2 m 
breiten Schneid werk gebaut. Das Häckselgut gelangt durch 
den seitwärts fördernden Elevator in den neben der Maschine 
laufenden Anhänger. 

Die Ladepritsche PKS für den UMA (Tragfähigkeit 800 kg) soll 
für den betrieblichen Transport dienen. Bei Gütern mit ge­
ringem Volumen kann oer Transport auch in verkehrter Fahrt­
richtung erfolgen. Der Triebsatz ist a uch zum Schleppen von 
Anhängern geeignet. 

"" eitere Arbeitsmaschinen für den UMA, wie z. B. die zwei­
reihige Maiserntemaschine, Heu-, Grünfutter-, Dunglade­
geräte usw. befinden sich bereits in der Entwicklung. Das Ziel 
ist ein Aufbausystem von etwa 20 verschiedenen landwirt­
schaftli~hen Arbeitsmaschinen, wodurch die jährliche Aus­
nutzung des Triebsatzes UMA 200 Arbeitstage erreichen und 
überschreiten wird. A 3543 

Häcksler und Gebläse aus unserer Landmaschinenindustrie 

Häcksler und Gebläse sind in unserem sozialistischen landwirtschaftlichen Großbetrieben unentbehrlich. Die nach­
stehend beschriebenen Nettentwicklungen unserer Landmaschinenindustrie sind auf der 7. Landwirtschaftsausstel­
lung Markkleeberg ausgestellt und z. T. in der Dorfwirtschaftsanlage eingebaut. Die R edaktion 

1. Gebläselläekslcl' F 603 

Beschreibung 

Der GebJäsehäcksler F 603 (Bild I ) des VEB Landmaschinen­
bau Fortschritt, Neu~adt, dient zum Zerkleinern und Fördern 
von Stroh und Grüngut. Er i~t als Trommelhäck~ler gebaut 
und wird von einem 10-kW-iVlotor angetrieben. J e nach 
Förderweite oder -höhe ist die Drehzahl des um 90° schwenk­
baren Gebläses mit 780 bzw. 1090 U/min einstellbar. 

.} Deutsche Akademie der LandwirtschartswissenschaCten zu Berlin, In­
stitut für Landtechn.ik Potsdam-Bornim. Versuchs- und Prüfstation Dresden 
(Direktor: Prof. Dr. S. ROSEGGER). 

Bild 1. Gebläsehäcksler F 603 - Gesamtansicht 
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Das zu häckselnde Gut wird nach dem Einlegen in den Förder­
t rog "on einer kalibrier ten Kette den Einzugsaggregaten zu­
geführt. Es durchläuft hier die Rafferwalze, die Vorpreß­
walze und das Preßwalzenpaar. Durch zwei vVechselradpaare 
können vier versch iedene Vorschubgeschwindigkeiten ein­
gestellt werden . Bei Verstopfungen is t d urch den Schalthebel 
ein Rückwärtslauf der Einzugsaggregate einzuschalten. 

Die Messertrommel ist mit vier Messern ausgerüstet, kann aber 
auch mit nur zwei arbeiten. Dadurch sind insgesamt ac ht ver­
schiedene Häcksellängen einstellbar (Tabelle I). 

Tabelle 1 . . Tileoret isc he Häcksellängen beim F 603 

I 4 Messer I 2 Messer Z,/Z, I [mm] [mm] 

16/33 15 30 
33/16 60 120 
21/28 22 44 
28/21 40 80 

'-
Hinter der Trommelhallbe i~t eine Schleifvorrichtung an­
gebracht, die ein Sehärfen der Messer ermöglicht, ohne sie aus­
zubauen . Das geschnittene Gut fällt von der Messertrommel 
durch einen Schrägschacht in das Gebläse, von wo es durch 
die Rohrleitung zum Bestimmungsort gefördert wird . 

Der Häcksler ist leicht transportierbar, da er mit drei luft­
bereiften Rädern versehen i~t. Seine Länge in Transport-
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